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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

AICHWALD. Gepflegt wird dieser österliche Brauch  im 
Aichwalder Ortsteil Schanbach seit dem Jahr 2010  von den 
Landfrauen:  Mit Zweigen, Buchs, Eibe und Thuja haben sie 
auch dieses Jahr  den Rathausbrunnen in der Ortsmitte 

wieder in  einen Osterbrunnen verwandelt. Die  selbst ge-
bundenen, etwa 25 Meter langen  Girlanden, die mit blau-
en, gelben und roten  Eiern verziert sind,  dürfen nicht feh-
len, wenn es auf die Feiertage zugeht.   Die fünf Bäume, die 

am Brunnen zu sehen sind, haben übrigens eine doppelte 
Symbolik. Neben der österlichen Bedeutung stehen sie  
für die  fünf Aichwalder Ortsteile Schanbach, Aichelberg, 
Aichschieß, Krummhardt und Lobenrot.   jas  Foto: Roberto Bulgrin

Bunte Girlanden für den Osterbrunnen in Schanbach

Historie  Zuletzt haben laut 
Verwaltung  Anfang der 
1970er Jahre so viele Men-
schen in Esslingen gelebt 
wie derzeit.  Die Einwohner-
zahl Esslingens stieg im Jahr 
2023 im Vergleich zum Vor-
jahr um knapp ein Prozent. 
Die  höchsten Zuwachsraten 
verzeichnen die Altersgrup-
pen zwischen 18 und 25 
(plus 3,2 Prozent) sowie  

zwischen 25 und 45 Jahren 
(plus zwei Prozent).

Kreis Laut Statistischem 
Landesamt wächst auch die 
Bevölkerung im Landkreis.  
Ende September lebten 
548 171 Menschen in den 44 
Kommunen im Kreis Esslin-
gen. Das bedeutet einen 
Zuwachs von 0,5 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr.

Meldepflicht Zur Bevölke-
rung  zählen nach Angaben 
des statistischen Bundes-
amts  alle melde pflichtigen 
Personen. Demnach unter-
liegen der Meldepflicht auch   
Geflüchtete sowie  Schutz -
suchende und zählen  zur 
Bevölkerung oder Einwoh-
nerschaft. Die Anmeldung  
ist unabhängig von der Stel-
lung des Asyl antrages. jas

Wie entwickelt sich die Zahl der Einwohnerinnen und Einwohner?

KIRCHHEIM. Zu einer Schlägerei zwischen 
jungen Frauen ist es  in der Nacht zum Sams-
tag kurz nach Mitternacht in Kirchheim ge-
kommen. Beim Verlassen einer Lokalität in 
der Dettinger Straße wurden zwei 19- und 
22-jährige Frauen von zwei 18-Jährigen be-
leidigt. Dann kam es nach Informationen des 
Polizeipräsidiums Reutlingen zu einer kör-
perlichen Auseinandersetzung, wobei die 
22-Jährige an den Haaren zu Boden gerissen 
wurde. Anschließend schlugen und traten 
die 18-Jährigen die Frau. Dabei wurde sie 
leicht verletzt. In der Altstadt von Kirchheim 
erkannten die Geschädigten wenig später 
die Täterinnen und verständigten die Poli-
zei. Diese ermittelt nun in dem Fall. eli

Junge Frauen zetteln 
eine Schlägerei an 

LEINFELDEN-ECHTERDINGEN. Bei einem Un-
fall in Echterdingen ist am Freitag gegen 22 
Uhr ein Motorradfahrer schwer verletzt wor-
den. An der Einmündung der Esslinger Stra-
ße in die Karlstraße kam es deshalb zu einem 
größeren Einsatz von Polizei, Rettungskräf-
ten und Feuerwehr. Ein Teilabschnitt der 
Esslinger Straße war zum Teil komplett ge-
sperrt. Die Feuerwehr war mit 26 Einsatz-
kräften und vier Fahrzeugen  am Unfallort.

 Ein 35-jähriger Autofahrer übersah beim 
Einbiegen von der Esslinger Straße nach 
links in die Karlsruher Straße  den 51-jähri-
gen Mann auf dem Motorrad, der ihm aus 
dieser Straße entgegen kam. Im Einmün-
dungsbereich stießen die beiden Fahrzeuge 
zusammen, berichtet das Polizeipräsidium 
Reutlingen. Der Motorradfahrer wurde 
durch den Aufprall abgeworfen und blieb 
erst nach einigen Metern liegen. Weil Be-
triebsstoffe auf die Fahrbahn gelaufen sind, 
waren die Spezialisten der Feuerwehr gefor-
dert.  Beide Fahrzeuge waren nicht mehr 
fahrbereit und sind mit Abschleppunterneh-
men geborgen worden. Die Polizei schätzt 
den Schaden auf 30 000 Euro.  eli

Motorradfahrer 
schwer verletzt

Von Janey Schumacher

ESSLINGEN. Zum Ende des vergangenen Jah-
res sind in Esslingen 98 582 Personen gemel-
det gewesen. „Wann knacken wir die Marke 
von 100 000 Einwohner:innen?“, fragte die 
Stadt daher kürzlich auf ihrem Instagram-
Kanal.  Die Frage bleibt bislang unbeantwor-
tet. Es gebe  keine Prognose, ob und wann die 
100 000-Einwohner-Grenze überschritten 
werde, heißt es aus dem Rathaus. Dabei 
brächte  das Überschreiten dieser Marke Ess-
lingen den Status „Großstadt“ ein, zumin-
dest nach der Definition des  Bundesinstituts 
für Bau-, Stadt- und Raumforschung.

Im Rathaus bleibt man  gelassen: Vorbe-
reitungen auf ein  Aufrücken in die Groß-
stadtkategorie gebe es noch nicht, heißt es 
nun vonseiten der Verwaltung. Mehr noch:  
Die Stadtspitze gehe    gar nicht davon aus,   
dass Esslingen mittelfristig über die 100 000-
Einwohner-Marke kommen werde, sagt  Nic-
las Schlecht vom  Büro des Oberbürgermeis-
ters. Seitens der Verwaltung strebe man das 
auch nicht aktiv an.

Den Anstieg führen   die Menschen herbei, 
die neu nach Esslingen ziehen.  „Der Großteil  
stammt aus anderen Gemeinden der Region 
oder Deutschlands“, führt die Stadt in dem 
Instagram-Post aus. 

Folgenlos würde der Status Großstadt für  
Esslingen freilich nicht bleiben: Würde die 
Marke von 100 000 Esslingerinnen und Ess-
lingern geknackt, fände sich zum Beispiel 
der Oberbürgermeister  in der Besoldungs-
gruppe B  9 oder B  10 wieder – das letzte Wort 
dabei hat der Gemeinderat. Laut aktueller 
Besoldungstabelle des Landes aus dem Jahr 
2022 entspricht dies  monatlichen Bezügen  
von 12 475,69 Euro oder 14 685,38 Euro. Der-
zeit erhält der  Rathauschef 11 764,14 Euro 
gemäß der Besoldungsgruppe 8    . 

Auf die Entscheidungsfindung im Esslin-
ger Rathaus wirken sich mehr als 100 000 
Einwohnerinnen und Einwohner  dagegen  
nicht aus. An der Größe des Gemeinderats 
ändert sich erst ab 150 000 Einwohnerinnen 
und Einwohner etwas. Von dieser Schwelle 
an  vertreten laut der baden-württembergi-
schen Gemeindeordnung 48 Stadträtinnen 
und Stadträte die Interessen der Bürgerin-
nen und Bürger, bislang sind es 40. Ab  
400 000 Einwohnerinnen und Einwohner 
sind es 60 Stadträte und Stadträtinnen wie in 
Stuttgart. Zudem braucht es laut Landes-
feuerwehrgesetz in einer Großstadt eine Be-

rufsfeuerwehr. In Esslingen gibt es zwar eine 
hauptamtliche Abteilung der Feuerwehr, je-
doch werden Aufgaben auch von den freiwil-
ligen Abteilungen übernommen.  Formal ist  
für Städte bis 150 000 Einwohnerinnen und 
Einwohner   eine Ausnahmegenehmigung 
möglich, wenn durch Kompensationsmaß-
nahmen das gleiche Schutzniveau erreicht 
wird. Momentan erfülle Esslingen jedoch 
weder die Vorgaben zum Erlangen des Status 
Berufsfeuerwehr noch für eine Ausnahme-
genehmigung, sagt Schlecht. Die Vorausset-

zung für eine Ausnahmegenehmigung wird 
aber durch die geplante Wachbereitschaft 
mit dem Feuerwehr-Bedarfsplan angestrebt, 
der vergangenes Jahr  vom Gemeinderat ver-
abschiedet wurde. 

 Sollte die 100 000-Einwohner-Marke 
eines Tages überschritten werden, dürften 
unmittelbar     keine größeren Veränderungen 
anstehen, so  Alfred Ruther-Mehlis, Stadt-
planer der Hochschule für Umwelt und Wirt-
schaft (HfWU) Nürtingen –  aber: „Image-
trächtig ist die Veränderung von einer Mit-

telstadt zu einer Großstadt.“   Zudem biete 
der Titel Großstadt  für den Rat die Möglich-
keit, einen Moment innezuhalten und zu 
überlegen, „wohin die Reise gehen soll“.

Aus wissenschaftlicher Perspektive ge-
hen mit der Transformation zur Großstadt 
Chancen und Gefahren 
einher, wie  Oliver Frey, 
Planungssoziologe an 
der HfWU, beschreibt. 
Wirtschaftlich etwa, weil 
die Anzahl der Akteure 
in der Stadt steigt und 
somit Innovation voran-
getrieben wird. Zudem 
könne durch Zuzug das 
kreative Potenzial einer 
Stadt bereichert werden, 
indem sich Akteure aus 
kreativen Branchen ver-
mehrt ansiedeln. Lang-
fristig könnte dadurch  
die  Urbanität wegen viel-
fältigerer kultureller Aktivitäten und Ange-
bote gesteigert werden. Auch der Bereich 
Bildung kann profitieren: Großstädte ziehen 
beispielsweise  Intellektuelle oder Bildungs-
einrichtungen an, sagt Frey. Auch die Mög-
lichkeiten zur Förderung sind für eine Groß-
stadt in vielen Bereichen andere als im Fall  
einer  Klein- oder  Mittelstadt.

Herausforderungen stehen dagegen bei 
der Infrastruktur an. Begonnen beim Abwas-
ser, über Verkehr und Straßenbau, die Aus-
weisung neuer Gewerbegebiete bis hin zum 
Wohnungsmarkt. „Auch die soziale Un-
gleichheit kann steigen“, sagt Frey. Folgen 
habe die Transformation zur Großstadt   für 
die Identität der Einwohnerinnen und Ein-
wohner. Konflikte können entstehen, der  Zu-
sammenhalt  könne sich verschlechtern, wo-
mit auch   ein Verlust der kulturellen Identität 
einhergehe.

In Sachen Stadtplanung sind bei Groß-
städten mehrere Akteure  mit einzubeziehen, 
sagt Frey. Bei Planungsprozessen müsse  in 
einer Metropolregion, wie etwa der Region 
Stuttgart, verstärkt mit den umliegenden 
Städten kooperiert werden, ein zentrales 
Thema in diesem Kontext sei der Verkehr. 
Ein Beispiel für die Kooperation der Kommu-
nen in der Region ist aus Sicht von Frey die 
Internationale Bauausstellung 2027, in de-
ren Rahmen in verschiedenen Städten in der 
Region –    auch in Esslingen und dem Land-
kreis – Bauprojekte realisiert werden.

Noch keine Großstadtträume in Esslingen
Um per Definition als Großstadt zu gelten, braucht eine Stadt mehr als 100 000 Einwohnerinnen und Einwohner. Esslingen steht offenbar kurz 
vor diesem Grenzwert und könnte bald Großstadt sein. Die Verwaltung wagt indes keine Prognose, wann der Status erreicht werden könnte.

Derzeit leben in Esslingen so viele Menschen wie zuletzt Anfang der 1970er Jahre.  Foto:  R. Bulgrin  

„Auch die 
soziale 
Ungleichheit 
kann steigen.“
Oliver Frey, 
Soziologe, 
über Großstädte

 Foto: privat

ESSLINGEN. Bei einem Unfall ist ein 46-jäh-
riger Motorradfahrer am Samstag gegen 
14.25 Uhr leicht verletzt worden. In Esslin-
gen wollte ein 22-jähriger Autofahrer von 
einem Firmengelände nach links auf die 
Hauptstraße in Richtung Esslingen einfah-
ren. Dabei übersah er nach Angaben des 
Polizeipräsidiums Reutlingen einen vor-
fahrtsberechtigten  Motorradfahrer, der aus 
Richtung Esslingen kam.   Bei dem Zusam-
menstoß stürzte der Motorradfahrer auf die 
Straße und kam anschließend mit dem Ret-
tungsdienst in eine Klinik. Beide Fahrzeuge 
waren nicht mehr fahrbereit, der Schaden 
beläuft sich auf etwa  14 000 Euro. eli

Sturz nach einem 
Zusammenstoß 

KREIS ESSLINGEN. Im Raum Esslingen und 
Deizisau profitieren künftig mehr Fahrgäste 
von der Buslinie N 13. Rechtzeitig zu den Os-
terfeiertagen fährt diese Linie eine neue 
Route und bindet dann auch Deizisau an. 
Bisher ist die Nachtbuslinie in einem Rund-
kurs vom Esslinger Bahnhof über die Stadt-
teile Sirnau, Berkheim und Zollberg wieder 
zurück zum Bahnhof gefahren. 

Die Busse fahren ab 29. März vom Bahn-
hof Esslingen über Oberesslingen zunächst 
nach Berkheim und dann über Sirnau und 
Deizisau zurück zum Bahnhof. Betreiber 
bleibt der Städtische Verkehrsbetrieb Esslin-
gen  (SVE). Die Linie ist in den Nächten auf 
Samstag, Sonn- und Feiertag im Einsatz. In 
Esslingen steigen Nachtschwärmer bequem 
von den Nachtzügen der  S 1 aus Richtung 
Stuttgart direkt auf den Nachtbus um. An-
kunftszeiten der Bahn sind um  1.12, 2.12, 
3.12 und 4.12 Uhr. Die Busse bringen Fahr-
gäste zwischen 1.25 und 4.25 Uhr alle 60 Mi-
nuten an ihr Ziel. Um die Abfahrtszeiten mi-
nutengenau zu erfahren, empfiehlt der VVS 
allen Nachtschwärmern, sich vor der Fahrt  
über die Fahrplanauskunft in der App „VVS 
Mobil“ oder auf der Homepage www.vvs.de zu 
informieren. eli

Nachtbus fährt bald 
auch nach Deizisau
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